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Abendblatt. 


Stettiner Zeitung. 


Montag, den 9. November 


Preis in Stettin vierteljährlich „Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen vierte j. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. November. 
General⸗Direktion der Telegraphen hat das Finanz 
minifterium den Beamten der Verwaltung der indirekten 
Steuern die Ulebernahme von Telegraphen-Stationen als 
Nebenämter, unter der Bedingung des jederzeitigen 
Widerrufes und der Vorausſetzung geſtattet, daß das 
dienſtliche Intereſſe der Steuerverwaltung nicht darunter 
leide. Zur Annahme von dergleichen Stellen iſt in 
Jedem einzelnen Falle die Genehmigung der vorgeſetzten 
Direktions⸗Behörde erforderlich. Die Annahme ſelbſt 
ſoll unter nachſtehenden Bedingungen erfolgen: Dem 
Verwalter einer Telegraphenſtation wird eine Remuneration 
von monatlich 8 — 10 Thlr. aus der Telegraphenkaſſe 
gewährt, wobei angenommen wird, daß die Zahl der 
durchſchnittlich jeden Monat aufgegebenen und ankom⸗ 
menden Depeſchen ca. 120 beträgt; bei dieſer Annahme 
kommen auf den Tag etwa 4 Depeſchen, und da zum 
Abtelegraphiren reſp. zur Aufnahme einer Depeſche incl. 
Annahme und Expedition 5 bis 7 Minuten erforderlich 
find, jo würden die täglichen Verſäumniſſe der be⸗ 
heeffenden Beamten etwa 20 Minuten bis / Stunde 
täglich betragen. Für je 60 Depeſchen mehr ſoll eine 
Erhöhung von monatlich 2 Thlr. eintreten, wogegen 
der Stations⸗Verwalter verpflichtet ſein ſoll, die Tele- 
graphengeſchäfte in ſeinem Steuer⸗Dienſtlokale zu ver⸗ 
ehen. Die Ausgaben für Bureau-Bedürfniſſe mit Aus⸗ 
nahme der von der Telegraphen⸗Verwaltung in natura 
zu liefernden Formulare und Batterie-Gegenſtände, 
ſowie die Koſten für die Beſtellung der im Orte ver- 
bleibenden Depeſchen hat der betreffende Beamte aus 
eigenen Mitteln zu beſtreiten, auch vor Uebernahme der 
Station eine Kaution von 50 Thlr. zu beſtellen. Die 
Ausbildung der Stations-Verwalter in der Handhabung 
des Telegraphen-Apparates und im Anſetzen der Batterien 
erfolgt nach Einrichtung der Leitung auf Ort und Stelle 
durch einen Telegraphenbeamten und it unter Weg⸗ 
laſſung aller Theorie eine rein praktiſche. Mit Aus- 
bildung einzelner Privaten, Lehrer, Landgendarmen ıc. 
iſt ebenfalls bereits vorgegangen. 

— Geſtern gelangte beim Kammergericht unter 
Vorſitz des Vice-Präſidenten von Mühler der belannte 
Betrugsprozeß gegen den Apotheker Dr. Cöhn zur Ver⸗ 
dandlung. Der verhaftete, bekanutlich zu 5 Jahren 
Gefängniß verurtheilte Angeklagte war nicht erſchienen; 
es wurde daher in eontumaeium verhandelt. Der 
Vertheldiger, Rechtsanwalt Holthoff, beantragte Frei⸗ 
pprechung. Der Gerichtshof beſtätigte jedoch lediglich 
das erſte Erkenntniß. 

— Der am Freitag dem Abgeordnetenhauſe vor- 
gelegte Staatshaushalts-Etat für 1869 ſchließt an Ein⸗ 
nahmen mit 167.597, 469 Thlrn. und an dauernden 
Ausgaben mit 162,061,032 Thtrn., an einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben mit 5,536,437 Thlr., 
o daß alſo die geſammten Ausgaben ebenfalls mit 
167,597,409 Thlr. abſchließen. In dem vorliegenden 
Staatshaushalts-Etat hat zur Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts zwiſchen der Einnahme und Ausgabe eine aufer- 
ordentliche Einnahme von 5,200,000 Thlr. in Anſatz 
gebracht werden müſſen. Zur Motivirung wird Fol⸗ 
gendes gejagt: Nach dem Kriege trat in vielen Zwei⸗ 
gen der Gewerbsthätigkeit Stockung ein, welche theils 
durch politiſche Verhältniſſe, theils durch eine nicht ge⸗ 
nügende Ernte geſteigert wurde. Faſt alle Verwaltungs- 
Meige, deren Erträgniſſe hauptſächlich von dem Umfange 

r geſchäftlichen Thätigkeit und von dem Unternehmungs⸗ 
deiſt im Allgemeinen abhängig find, wie z. B. die Forſt⸗ 
derwaltung, die Verwaltung der indirekten Steuern, die 
oſt. und Telegraphen⸗Verwaltung, die Berg-, Hütten⸗ 
— Salinen-Verwaltung u. ſ. w. blieben in ihren 

etto- Erträgen hinter dem Vora ſchlage zurück. Daß 
zr Deckung der Kriegsloſten neue Schulden im Be⸗ 

age von 40 Mill. Thlr. aufgenommen werden muß⸗ 
en, deren Verzinſung und Amortisation eine jährliche 

usgabe von 2,100,000 Thlr. erfordert. Ferner daß 
dur Deckung der Ausgaben der neu erworbenen Landes ⸗ 

le die Summe von 1,620,000 Thlr. aus den Ein- 
nahmen der alten Landestheile zu übertragen geweſen 

Auch müſſen die Verminderungen der Ueberſchüſſe 
0 Poſtverwaltung der norddeutſchen Bundes im Be⸗ 
nd von 1,874,000 Thlr., ferner die Ausfälle durch 
ig Zollbefreiungen in Folge des mit Oeſterreich abge- 
1 oſſenen Handelsvertrages in Höhe von 966,000 
ö 5 u. [. w. in Betracht gezogen werden. Zur Be⸗ 
ſolle ung der fehlenden Summe von 5,200,000 Thlr. 

n ketn. Steuerzuſchläge in Vorſchlag gebracht wer⸗ 

N es ſoll ihre Deckung erfolgen aus den in 
in kananaſſe vorhandenen, Aktiv-Beftänden, beſtehend 
Rein- Mule Baarbeſtänden, in Stamm Aktien der 
ſtänden indener Eiſenbahngeſellſchaft und in Effektivbe⸗ 
heile aus verſchiedenen Nebenfonds der neuen Landes⸗ 
wil m ar Antrag des Abgeordneten v. Guerard 
8 elle des Art. 84 der Verfaſſungsurkunde 
tages * eſtimmung jeher: „Kein Mitglied des Land 
mung 12 zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Abftim- 

wegen der in Ausübung ſeines Berufes ge⸗ 


thanen Aeußerungen gerichtlich oder disziplinariſch ver⸗ 


Auf Anſuchen der folgt oder ſonſt außerhalb der Verſammlung desjenigen 


Hauſes, zu welchem es als Mitglied gehört, zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden.“ Der Antrag iſt von 36 
Mitgliedern unterſtützt. 

— Der zum Referenten über den Antrag des 
Abg. Grafen Renard wegen Wiederherſtellung der Porto- 
freiheit des preußiſchen Landtages ernannte Graf Bethuſp⸗ 
Huc beantragt beim Abgeordnetenhauſe die Annahme 
des Renand'ſchen Antrages. — Dieſer Antrag wird 
wahrſcheinlich auf die nächſte, am Dienſtag ſtattfindende 
Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes geſetzt werden. 

— Am Montag Vormittag 10 Uhr verſammeln 
ſich die Abtheilungen des Abgeordnetenhauſes zur Wahl 
der 9 Fachkommiſſionen, ſowie zur Wahl der Kommij- 
ſion zur Vorberathung der Verordnung reſp. des Ge⸗ 
ſetzes wegen Beſchlagnahme des Vermögens des Königs 
Georg und des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen. 
Nach der Wahl, reſp. der Konſtituirung der Kommiſ⸗ 
fionen haben ſich die Abtheilungen noch mit Wahlprü⸗ 
fungen zu beſchäftigen. 

— Es it ein Irrthum, daß ſich eine neue Kreis- 
verfaſſung ſchon unter den erſten Vorlagen der Regie⸗ 
rung an den Landtag befinden ſolle; man findet in den 
Blättern zwar gewöhnlich den Entwurf einer neuen 
Kreisordnung erwähnt und könnte das zu der falſchen 
Anſicht führen, als handle es ſich um ein auf neuen 
Prinzipien beruhendes Geſetz. Die Thronrede aber 
ſpricht nur von einer weiteren Ausbildung des Kreis 
verfaſſung, alſo nur von Ausbildung der bereits beſte⸗ 
henden. 

Aus dem weſtlichen Schleswig. 
Die ſchweren Stürme, welche ſeit dem 26. v. M. faſt 
unausgeſetzt mit Gewitterböjen angehalten haben und 
deren Ende noch nicht abzuſehen iſt, haben ungewöhn⸗ 
lich viele Unglücksfälle auf der See zur Folge gehabt. 
Auf der Inſel Amrum hat man ſechs Schiffe in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Küſte zu Grunde gehen ſehen, 
und auf dem Sylter Strande ſitzen fünf Schiffswracks; 
nur zwei Matroſen ſind von dieſen eilf Schiffen ge⸗ 
rettet worden. Die Berichte, welche von den Inſeln 
zu uns dringen, ſind herzzerreißend. So ſchreibt ein 
Amrumer: Als ich heute Morgen auf die Dünen klet⸗ 
terte, um nach Schiffen auszuſehen, entdeckte ich ein 
großes engliſches Dampfſchiff mitten in der tobenden 
Brandung und nicht weit davon ein Barkſchiff, das die 
Nothflagge am Maſt hatte. Jede Rettung ſchien un⸗ 
möglich; aber Gott hilft oft wunderbar. Das Dampf- 
ſchiff wurde über das Sandriff hinübergeworfen und 
unſer braver Quedens wagte ſein Leben und ſein Schiff, 
um ſeine hartbedrängten Nebenmenſchen zu retten. Die 
That gelang nach unſäglichen Mühen und Gefahren 
und das Schiff liegt jetzt mit ſeinen 39 Mann Be⸗ 
ſatzung ruhig in unſerm Hafen. Leider ſollte das Bark⸗ 
ſchiff nicht dasſelbe Loos theilen: es rannte gegen das 
Riff, ſtieß ein Paar Mal in der wüthenden Brandung 
auf, und verſchwand nach wenigen Augenblicken, ohne 
daß wir auch nur eine Spur von den Trümmern ge- 
ſehen hätten. Während ich dieſes ſchreibe, treibt wieder 
ein Schiff gegen unſere Küſte; ein zweites geht mit 
vollen Segeln auf die Spitze von Hörnum, wo es ohne 
Gnade verloren iſt. Der ganze Strand iſt mit Schiffs⸗ 
trümmern bedeckt.“ Von Sylt liegen ebenfalls Briefe 
vor, die Aehnliches erzählen; auf dem Weſterlander 
Badeſtrande ſind zwei Schiffe zerſchellt; der ganze Strand 
bietet einen entjeglichen Anblick dar; bei Rantum, Kam⸗ 
pen und auf dem Liſter Strande ſitzen Schiffswracks, 
überall treiben Reſte der Ladungen umher, überall ſind 
die Inſulaner damit beſchäftigt, den „Strandſegen“ zu 
bergen. Leider ſteht zu befürchten, daß von der ganzen 
cimbriſchen Halbinſel ähnliche Hiobspoſten eintreffen wer⸗ 
den; hoffen wir daß die ungewöhnlichen Verluſte dieſes 
Jahres dazu beitragen werden, die Regierung von der 
dringenden Nothwendigkeit eines Schutzhafens zu über- 
zeugen. Kann ein Hafen auch nicht allen Schiffen 
der Nordſee einen ſicheren Zufluchtsort gewähren, jo 
kann er doch die Schiffe, welche auf ihrer Fahrt von 
England nach Hamburg nördlich von Helgoland ge- 
trieben werden, und die jetzt, weil ſie die Elbe nicht 
nehmen können zum Kreuzen längs der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Küſte gezwungen ſind, aufnehmen und gegen 
Sturm und Unwetter ſchützen und ſomit unendliches 
Unglück verhüten. 

München, 5. November. Wenn es noch 
immer in Baiern Unzufriedene giebt, die ſich mit der 
Abschaffung des alten Wehrgeſetzes nicht einverſtanden 
erklären wollen, ſo dürften wohl die Verhandlungen der 
letzten Tage bezüglich der disziplinären Aburtheilung der 
168 Landwehrmänner, die bei der ſtürmiſchen Kontrol⸗ 
verſammlung in Traunſtein am 28. März d. J. trotz 
Ordre und Generalmarſch nicht ausrückten, ganz be⸗ 
ſondern geeignet ſein, die Segnungen und Folgen der 
alten Inſtitutionen in hellem, aber günſtigem Lichte zu 
zeigen. Eine Krähwinkelwirthſchaft ſondergleichen tritt 
plaſtiſch aus den bezüglichen Verhandlungen hervor! 
Ueber 80 ſolcher „feigen Statiſten der Frohnleichnams“, 
wie ſie ein baieriſches Blatt ſeinerzeit gebrandmarkt hat, 


mußten Arreſtſtrafen verhängt werden, die Unter- und des Jahrestages der Pulververſchwörung, von Schläge⸗ 
Oberoffiziere wurden degradirt oder kaſſirt. Ein Land- reien jedoch iſt bis jetzt nichts belannt geworden, und 
wehrfeldwebel motivirte ſein Wegbleiben mit der Be- es ſteht zu hoffen, daß der Tag auch außerhalb der 
merfung: Ja, das ſollten nur die Fortſchrittler jelbft | Hauptſtadt ruhig vorübergehen werde. 


ausmachen, da ſie ja auch die Suppe eingebrockt! Ein 
anderer Unteroffizier ließ ſich von einem Beamten wie⸗ 
der heimſchicken, weil dieſer der Meinung war, die 
Landwehr werde doch nicht viel helfen! Wieder ein 
anderer Oſſizier wohnte der Revolte der „kraftgeadelten“ 
Bauernburſche in Civilkleidung als Zuſchauer bei. Und 
jo weiter! — Die liberale Mittelpartei, deren Kräfte 
ſeit den ſtürmiſchen Zollparlamentswahlen ganz müßig 
zu liegen ſchienen, hat endlich wieder ein Lebenszeichen 
von ſich gegeben, indem ſie ein neues Parteiprogramm 
aufſtellte und von Neujahr an durch ein eigenes, neu⸗ 
zugründendes Organ, die „Baieriſche Landeszeitung“ 
vertheidigen will. Das neue Blatt wird unter Leitung 
des früheren Redakteurs der „Baieriſchen Zeitung“ Ur. 
Pöhlmann, geſtellt werden. Da die heftigen Kämpfe 
mit dem engherzigſten Partikularismus, wie die Signal- 
ſtöße des ultramontanen „Moniteur“, der „Augsburger 
Poſtzeitung“ ankünden, erſt noch bevorſtehen, kann das 
neue Unternehmen nur mit Freuden begrüßt werden. 
In Fragen innerer Reformthätigkeit wird dieſe Partei 
ſtets mit der Fortſchrittspartei ſtimmen und auch be- 
züglich der deutſchen Frage betont ſie ausdrücklichſt, daß 
ſie den Dualismus als Vereinigung der deutſch⸗patrio⸗ 
tiſchen Idee betrachte und deshalb auf die Wiederher⸗ 
einziehung Oeſterreichs in einen deutſchen Bund für die 
Gegenwart verzichte. Von der Regierung iſt das Blatt 
unabhängig, doch iſt es natürlich ſelbſtverſtändlich, daß 
die Vertheidigung eines liberalen Miniſteriums gegen die 
Angriffe der Reaktion, die wahrlich nicht blos der 
Schneeballen ſich bedient, je'ne Hauptaufgabe bleiben 
wird. — Geſtern wurden hier zum erſten Mal Schieß⸗ 
proben mit einer neuen Infanterie - Revolverkanone 
(Syſtem Gattling) veranſtaltet. Die Probe galt haupt⸗ 
ſächlich der Munition, die im hieſigen Militär⸗Labora⸗ 
torium angefertigt wurde. Da gegen 60 Schüſſe in 
der Minute abgefeuert werden konnten, ſo war das 
Reſultat ein zufriedenſtellendes. Bei den Proben in 
den nächſten Tagen wird auf die Scheibe geſchoſſen 
werden. 

— Nach der nunmehr vollzogenen neuen Drga- 
niſation beſteht die baieriſche Armee aus 15 Infanterie- 
Regimentern (6 Brigaden), 10 Jäger-Bataillonen, 4 
Sanitäts- Kompagnien, 2 Küraſſier⸗ Regimentern, 6 
Chevauxlegers⸗ und 2 Ulanen⸗Regimentern, 4 Artillerie- 
Regimentern (bejtebend aus 32 Feld⸗ und 20 Fuß⸗ 
Batterien und 4 Fuhrwerks⸗Eskadronen), dem Genie- 
Regiment (beſtehend aus 3 Feld⸗Genie-Diviſionen und 
4 Feſtungs⸗Genie⸗Kompaguien) und 2 Garniſons⸗ 


Kompagnien. 
Ausland. 

Wien, 8. November. Die „Neue freie Preſſe“ 
hört, daß die Nationalbank am 15. d. die Auszahlung 
der 20%, Millionen an die Aktionäre beginnen werde. 

Paris, 7. November. Das anſcheinend aus 
Spekulations - Abſichten hervorgegangene Gerücht von 
einem gefährlichen Unwohlſein des Baron James von 
Rothſchild iſt unbegründet; das keineswegs erhebliche 
Unwohlſein des bekannten Finanziers hat einer weſent⸗ 
lichen Beſſerung Platz gemacht und iſt nie geeignet ge⸗ 
weſen, begründete Beſorgiſſe hervorzurufen. 

— Die Königin Iſabella iſt in der vergangenen 
Nacht hier eingetroffen; auf dem Bahnhof wurde fie 
von dem Adjutanten des Kaiſers, General Caſtelnau, 
empfangen. Die „France“ dementirt das Gerücht, daß 
der Kaiſer dem früheren Miniſter Drouyn de Lhuys 
mehrere Audienzen ertheilt habe. — Dem „Gaulois“ 
zufolge hat der Kaiſer den italieniſchen Geſandten, Ritter 
Nigra, empfangen. 

Florenz, 7. November. Durch eine König- 
liche Verordnung werden der Senat und die Deputirten- 
kammer auf den 24. November einberufen. 

— Die ofſiziöſe „Italieniſche Korreſpondenz“ 
meldet, daß bis dahin eine Konvention oder ein an⸗ 
deres Arrangement in Betreff der römiſchen Frage von 
der Regierung nicht abgeſchloſſen ſei. 

London, 8. November. In der vergangenen 
Nacht ſtarker Schneefall. 

London, 5. November. Vor 25 oder 30 
Jahren hätte jeder Korreſpondent ſeinen Bericht am 
5. November mit einer Schilderung der Straßenauf⸗ 
zuge und Erzeſſe beginnen müſſen, die an dieſem Tage, 
als dem berüchtigten Guy Fawkes Day, nie ausblieben. 
Heute find wir der Pflicht ſolch trauriger Berichterſtat⸗ 
tung überhoben. Obgleich gerade jetzt der Kampf um 
die iriſche Staatskirche und der nicht minder einſchnei⸗ 
dende gegen die ſogenannten Ritualiſten hinreichend Ge- 
legenheit zu Demonſtratlouen und Ausſchreitungen geben 
könnte, waren wir, in London zum mindeſten, bis zur 
Stunde davon glücklich verſchont geblieben. Straßen⸗ 
jungen amuſirten ſich hier und da in gewohnter Weiſe 
mit dem Herumführen phantaſtiſch aufgeputzter Stroh- 
männer, aus denen ſich kein Sinn herausleſen ließ, 


und müſſige Strolche bettelten auf hiſtoriſcher Unterlage 


— 


— Die Thronrede des Königs von Preußen hat 
hier einen wohlthuenden Eindruck gemacht, wie dies bei 
ihrer friedlichen Haltung nicht gut anders möglich war. 
Einſtweilen konnten ſich erſt die Abendblätter über ſie 
vernehmen laſſen, die es aber thun, wetteifern mit ein- 
ander in Anerkennung ohne Unterſchied ihres ſonſtigen 
Partei- Standpunktes. Der miniſterielle „Globe“ findet 
überdies eine ſtille Genugthuung in dem Defizit des 
finanziell ſo vortrefflich verwalteten Preußen, da es, 
gleich dem engliſchen, nicht aus Mißgriffen der Regie⸗ 
rung, ſondern lediglich aus der Geſchäftsſtockung der 
letzten Zeit abzuleiten ſei und ſomit das vorausſichklich 
engliſche Defizit erkläre und entſchuldige. Aber auch 
ſonſt entdeckt der „Globe“ merkwürdige Analogieen 
zwiſchen preußiſchen und engliſchen Zuſtänden, die ſich 
in der Thronrede abſpiegeln, nämlich die in dieſer her⸗ 
vorgehobene Nothwendigkeit einer Hebung des Volls⸗ 
unterrichtes, einer Vereinfachung der Geſetze im Allge- 
meinen und eine Reform der Banlerott- und Jagd⸗ 
geſetze im Beſon deren. Somit dieſelben Fragen, wie 
in England, woraus der Schluß zu ziehen ſei, „daß 
die beiden in Bildung, politiſchen Gewohnheiten und 
religiöſen Anſchauungen ſo nahe mit einander verwand⸗ 
ten Nationen dieſelben Fragen zu erledigen haben und 
auf derſelben Bahn Freiheit, Glück, Wohlfahrt und 
ſtaatliche Vollkommenheit anſtreben“. Preußen mag ſich 
bei dem toryiſtiſchen „Globe“ für dieſe freundliche Auf⸗ 
faſſung bedanken, mag jedoch überzeugt ſein, daß es 
deſſen wohlwollende Analogie hauptſächlich dem unan⸗ 
genehmen Defizit zu danken habe. 

— Die Bank-⸗Direktoren haben heute den Bank⸗ 
eskompte nicht erhöht (wie von verſchiedenen Seiten er⸗ 
wartet worden war), worauf die mattgewordenen Courſe 
ſich einigermaßen wieder erholten. Aufgeſchoben iſt je⸗ 
doch nicht aufgehoben, und was heute nicht geſchah, 
geſchieht wohl in 8 oder 14 Tagen. Eine Erhöhung 


des Eskompte's kann übrigens, bei ſeinem gegenwärtigen 


niedrigen Stande, weder die Fondsbörſe noch die an⸗ 
deren Märkte nachhaltig affiziren und ſchreckt nur ſchwache 


Spekulanten, die bisher bei dem niedrigen Eskompte 
Die Stimmung 


leicht und wohlfeil borgen konnten. 
iſt eine feſte und auswärtige Fonds erwarten nur einen 


Anſtoß der kontinentalen Börſen, um die unterbrochene 


Hauſſebewegung wieder aufzunehmen. } 

Spanien. Der Madrider Korreſpondent der 
„Independance Belge“ ſchreibt, man könne ſich über 
die Thatſache nicht mehr täuſchen, daß die Anhänger 
des Don Carlos und die der Exkönigin Iſabella gegen 
den jetzigen Stand der Dinge in Spanien in offener 
Verſchwörung begriffen ſeien. 
Sevilla bei einem Pfarrer ein beträchtliches Lager von 
Waffen aller Art entdeckt; in Madrid habe man bei 
einem am Vikariat angeſtellten Geiſtlichen eine Summe 
von ſechs Millionen (?) Realen, deren Urſprung nicht 
nachgewieſen werden konnte, aufgefunden; 127 Kiſten 
mit Chaſſepots ſeien über die franzöſiſche Grenze in der 
Gegend von Jaca eingeführt worden, wo alle Elemente 
zum Bürgerkriege vorbereitet würden. Wir wollen 
glauben, daß dieſe Angaben übertrieben ſind, wir müſſen 
jedoch wiederholen, daß ähnliche Dinge jetzt täglich be⸗ 
richtet werden. 

— Aus Madrid wird gemeldet, daß am 5 Nov. 
ein Bankett ſtattgefunden hat zur Feier der Verſchmel⸗ 
zung der Progreſſiſten und Unioniſten. Olozaga hielt 
eine Rede zu Gunſten der Vereinigung der Parteien. 
Das demokratiſch⸗monarchiſche Comité hat ſich über ſein 
Programm noch nicht verſtändigen können. Man er⸗ 
wartete die Erſcheinung des Wahlgeſetzes zum 7. Nov.; 
es wird dadurch der Termin der Wahlen und des Zu⸗ 
ſammentrittes der Kortes beſtimmt werden. Man er⸗ 
wartet die Ankunft der Geſandten von Preußen und 
Rußland. 

— Die Unruhen, welche zu Almeria ſtattfanden, 
waren durch die Wiedereinführung der allen Tarife auf 
Salz und Tabak hervorgerufen. Während der Cioil⸗ 
Gouverneur zum Volke ſprach, um es zu beruhigen, 
ward er durch einen lauten Ruf: „Man betrügt Euch! 
Es lebe Iſabella II.!“ unterbrochen. Sofort griffen 
die Freiwilligen zu den Waffen; der, welcher den Ruf 
ausgeſtoßen hatte, wurde im Gewühle mit einem Ba⸗ 
jonnetſtiche verwundet, entkam aber. Die Aufregung 
war alsbald vollſtändig geſtillt. Die Nachrichten von 
Unruhen zu Malaga und Maeſtrazzo werden dementirt. 

Madrid, 7. November. Die „Gaceta de 
Madrid“ veröffentlicht heute das vom 25. Oltober da⸗ 
tirte Dekret des Miniſter⸗Präſidenten Serrano, durch 
welches Prim zum Marſchall ernannt wird. — Durch 
ein Dekret des Finanzminiſters Figuerola wird der 
Munizipalität ein Theil der zum Palaſte Buen-⸗Retrio 
gehörigen Anlagen als Park für die Stadt Madrid 
übertaſſen. — Ein Erlaß des Kriegsminiſters Prim 
verbietet den Militärs aller Grade die Betheiligung an 
öffentlichen Verſammlungen. 


Schon habe man in 


me. 


Madrid, 7. November. Ein Dekret des Mar- 
ſchalls Serrano beſtätigt Prim in der Würde als Ge- 
neral⸗Kapitän der Armee. Ein Cirkular Prims erin⸗ 
nert die Armee, daß ſie keine andere moraliſche und 
materielle Stärke habe, als diejenige, die aus der Ueber 
einſtimmung der Geſinnung und der Haltung entjpring 
welche ſich durch die Disziplin kundgegeben. 27: 

Kopenhagen, 7. November. „Berlingske 
Tidende“ bezeichnet die Nachricht der „Augsb. Allgem. 
Zeitung“, „daß den griechiſchen Kammern ein Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich einer Geldvergütung an den Prinzen 
Johann vorgelegt ſei“, als vollſtändig unbegründet. 

Petersburg, 8. November. Mit dem 1. 
Januar 1869 wird der „Ruſſiſche Invalide“, das amt- 
liche Organ des Kriegsminiſters, zu erſcheinen aufhören. 
— Die Subjlriptionen auf die Aktien der Saratow⸗ 
bahn werden laut Ankündigung in Petersburg am 10., 
11. und 12. d. M. ſtattfinden. 

Warſchau, 5. November. Die Reform 
ſämmtlicher in Polen befindlichen Schulen nach ruſ⸗ 
ſiſchem Syſtem iſt nunmehr als vollſtändig beendet an⸗ 
zuſehen und in allen Schulen und Lehranſtalten ohne 
Unterſchied der Konfeſſion die ruſſiſche Sprache als 
Unterrichtsſprache eingeführt. Im Weglewer Hauland, 
Koniner Kreis, haben eine Anzahl deutſcher Koloniſten 
einen im Bromberger Seminar gebildeten Schulamts⸗ 
Kandidaten in der Art engagirt, daß er ihre Kinder 
gemenſchaftlich unterrichte und, weil fie kein beſonderes 
Schulhaus beſitzen, ſein Domizil und Lehrzimmer immer 
durch einen Monat nach der Reihe bei einem der Ko⸗ 
loniſten etablire. Da die Leute durchweg evangeliſche 
Deutſche ſind und der Lehrer kaum polniſch, vielweniger 
ruſſiſch verſteht, jo iſt natürlich die Unterrichtsſprache 
die deutſche. Dies iſt denunzirt und die Theilhaber 
find zur Unterſuchung gezogen worden. Ihre Ent- 
ſchuldigung, daß ihr Lehrer nur als Hauslehrer gelte 
und beim häuslichen Unterricht der Befehl bezüglich der 
ruſſiſchen Sprache nicht in Betracht komme, half nichts, 
es wurde vielmehr angenommen, daß jede Unterrichts- 
anftalt, an der Kinder verſchiedener Familien theilneh- 
men, nicht mehr als Hausſchule, ſondern als eine 
öffentliche Schule anzuſehen ſei und als ſolche ſich den 
bezüglichen Geſetzen fügen müſſe. Die Strafe muß be⸗ 
zahlt werden und der betreffende Kandidat muß die 
ruſſiſche Prufung ablegen, wenn er in ſeiner ambu⸗ 
lanten Stellung weiter verbleiben will. Die Koloniſten 
haben Beſchwerde eingereicht, die aber wohl ohne Er- 
folg bleiben wird. 

Bukareſt, 6. November. „Wetoile de l' Orient“ 
veröffentlicht ein von hervorragenden Rumänen Sieben 
bürgens verfaßtes, an die Schutzmächte zu richtendes 
Memorandum, worin über den Druck und das geſetz⸗ 
widrige Verfahren Oeſterreichs geklagt und der Anſchluß 
an die Donaufürſtenthümer gewünſcht wird. 


„ 


mmenen als auf dem Grundſtücke ru⸗ b 
hend zu betrachten e im Statut des Verbandes s er 
ausgeſprochene Zu der administrativen Exelution s er 
und Ausſchließung des Rechtsweges bindet daher auth tor 


deutſchen Bundes. 


ſcheidung des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom- 
petenz⸗Konflikte find die von den Thei rn einer 
Genoſſenſchaft zur Ent ſerung von G en über- 


belegte daher auf Verlangen der Klägerin die vorhan- 
denen abpfändbaren Gegenſtände mit Siegeln und er- 
klärte dem Schuldner, daß er am nächſten Tage dieſe 
Sachen abholen müſſe, wenn er ſich nicht inzwiſchen 
mit ſeiner Frau einige oder Geld anſchaffe. Der bis⸗ 
her in Schweigen verharrende Mann wandte ſich jetzt 
an ſeine Frau und bat ſie, doch Mitleid mit ihm zu 
haben, ſie überzeuge ſich jetzt doch ſelbſt, daß er nichts 
habe, und daß er kein Geld anſchaffen könne, wiſſe ſie 
recht gut. Der Mann bat ſo verzweifelt, warf ſich der 
Frau zu Füßen und beſchwor fie, ihn doch nicht ganz 
zu ruiniren, jedoch er erhielt nur eine ſpöttiſche, vernei 
nende Antwort. Doch der Unglückliche ließ ſich nicht 
abſchrecken, er bat immer mehr, ja er folgte der Frau 
ſogar bis auf die Straße, rang flehentlich die Hände 
und bat, Mitleid mit ihm zu haben. Dennoch wurde 
er nicht erhört, die Frau war unerbittlich. Nachdem 
er eine ganze Strecke hinter ihr hergelaufen, machte der 
Exekutor ihn auf das Vergebliche ſeiner Bemühungen 
aufmerkſam. Troſtlos ſchlich er endlich in ſeine Woh⸗ 
nung zurück, die Frau aber ſchritt triumphirend ihres 
Weges weiter. Als der Exekutor am andern Tage die 
Wohnung des Schuldners betrat, um zu pfänden, hing 
Letzterer todt an ſeiner Thürpfoſte. Wer zahlt der hart⸗ 
herzigen Frau aber nun die Alimente? 

— Man weiß, daß Garibaldi ſeine augenblickliche 
Zurückgezogenheit auf Caprera zu ſchriftſtelleriſchen Ar- 
beiten benutzt. Eiue Frucht derſelben wird nächſtens 
unter dem Titel „Roma militante“, Dichtung und 
Wahrheit in Italien, erſcheinen; eine deutſche Ueber⸗ 
ſetzung, von Garibaldi ſelber veranlaßt, wird mit dem 
Original gleichzeitig oder doch bald darauf das Licht 
der Welt erblicken. Ein Freund, der Gelegenheit hatte, 
das Manuſkript zu leſen, theilt dem „Mag. f. Lit. d. 
Auslandes“ Folgendes darüber mit; Der erſte Theil iſt 
ein Roman, der in Italien ſpielt und hauptſächlich die 
tiefe Verworfenheit des römiſchen Klerus zum Gegen- 
ſtande hat. Garibaldi's ganzer leidenſchaftlicher Haß 
gegen ihn ſpricht ſich darin aus. — Der zweite Theil 
enthält die Schilderung der Vorgänge im vorigen Herbſte, 
der Schlacht bei Mentana u. ſ. w. — Künitlerijche 
Vollendung wird man vom Erſtlingswerke (auf dieſem 
Gebiete) des großen Agitators nicht erwarten dürfen; 
die Hand, die ſo mächtig den Degen zu führen verſteht, 
iſt darum noch nicht befähigt, mit Feinheit pſychologiſche 
Zuſtände und Uebergänge zu ſchildern. Gerade nach 
dieſer Seite hin wimmelt denn auch das Buch von 


den Nachfolger im Beſitze. 

— Es iſt höheren Orts zur Sprache gekommen, 
daß die Ausführung der über das Maß⸗ und Gewicht⸗ 
ergangenen geſetzlihen Beſtimmungen nicht überall mit 
der gehörigen Sorgfalt beauſſichtigt wird und nament- 
lich ſtellenweiſe die Ortspolizei⸗-Behörden in der Hand⸗ 
habung der Maß- und Gewichtspolizei nicht mit der 
nöthigen Strenge zu Werke gehen. Deshalb iſt wieder⸗ 
holt auf die darüber ergangenen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen hingewieſen worden. 

— Im Gebiete der Artillerie ſoll durch die Er⸗ 
findung eines Diſtanzemeſſers ein Fortſchritt ge⸗ 
macht worden ſein. Ein Herr Cordes, bekannt durch 
die Konſtruktion einer ſogenannten Wallfiſch⸗Kanone, 
hat dem Kriegsminiſterium ein Verfahren vorgelegt, nach 
dem ſelbſt für die weittragendſten Küſten-Geſchütze ſich 
die Entfernungen noch mit großer Genauigleit ſchätzen 
laſſen ſollen. Herr Cortes bewirbt ſich, ehe er mit 
ſeiner Erfindung an das Tageslicht hervortreten will, um 
die Patentirung ſeiner Erfindung im Bereiche des nord⸗ 


— Zu Gunſten der Waſſerbeſchädigten der ſchwei⸗ 
zeriſchen Kantone Teſſin, Graubündten, Wallis, St. 
Gallen, Uri u. ſ. w. finden aller Orten Sammlungen 
ſtatt, um den jo hart Betroffenen Linderung ihres Elen. 
des zu Theil werden zu laſſen. Auch hier werden zu 
dieſem Zweck Sammlungen vrranſtaltet und nehmen die 
Herren: A. Pontz u. Co. und Gebr. Jenny (Kl. 
Domſtraße 20 und große Oderſtraße 28) bei denen die 
betreffenden Subfkriptions-Liſten ausliegen, milde Gaben 
entgegen. 

— Der in der gr. Wollwerberſtraße Nr. 14 
wohnhafte frühere Landbriefträger, ſpätere Expedient eines 
hieſigen Tageblattes, Wodtke, wurde ſeit geſtern früh 
von ſeiner Familie vermißt und ergab eine Abends an⸗ 
geſtellte Nochſuchung, daß derſelbe ſich in einer zur 
Wohnung gehörigen, iſolirt belegenen Kammer erhängt 
hatte. Das Motiv des Selbſtmordes beruht, wie man 
annimmt, in zerrütteten Vemögensverhältniſſen. 

— Der Kaufmann W. hieſelbſt händigte ſeinem 
Hausknecht am Freitag vorige Woche die Summe von 
40 Thlr. ein, um dafür in Züllchow etwas eiuzu- 
kaufen. Bis heute hat ſich der Beauftragte bei ſeinem 
Prinzipal indeſſen nicht wieder blicken laſſen und er⸗ 
ſcheint es zweifellos, daß er mit dem Gelde durch⸗ 
gebrannt, wenn gleich ſein Verbleib noch nicht er⸗ 
mittelt iſt. j x 


Er dhöhle ſich herauszuarbeiten. 
E bis ſie herauskonnte. Aber wie hatte das 
Thier jo lange leben können? Sie hat jedenfalls ab⸗ 
gelegt und vor nagendem Hunger dann ihre Jungen 
gefreſſen. 
Verfolgung bis in feinen Bau zum andern Loche hinaus ⸗ 
gelaufen ſein mag, wird ſich wohl jedes Mal, wenn 
er wiederkam und er die 
ſentirt haben. 


November 55, 551, 
Gd., Frühjahr 51 ¼, 52½ bez., Br. u. Gd., Mai ⸗ 
Juni 53 K bez. 


November 9½ 4 . 
Br., April⸗Mai 94, e Br u. Gd., September ⸗Oktober 


bez., kurze Lieferung 1515 
bez, 15%, Br., Nov.⸗Dez. 15% ber, 15¾ Gd., 
Frübj. 16 Br. u. G 


hörte das leiſe Wimmern des Thieres, er 
äher und ſah es eingeklemmt und eifrig bemüht, aus 
Da er gerade eine 


Eiſenſtange bei ſich trug, jo erweiterte er damit den 


Meiſter Reinecke, der wahrſcheinlich bei der 


Hündin hörte, wieder ab⸗ 


Börfen-Berichte. 
Stettin, 9 November. Witterung: regnig, kalt. 


Wind: NO. Teinperatur ＋ 6 N. 


An der Vörſe⸗ 
Weizen feſt, per 2125 Pfd. loco gelber iuländ. 


6971 %, Oderbruch 67½ —68½ , ungar, 60% 
bis 65 %, weißer 72 75 9%, bunter 68 69½ , 
83—Söpfd. pr. Novembr. 70 % Gb., Frühjahr 67%, 
63 &, bez. u. Gd. 


Roggen ſeſt u. hoher, per 2000 Pfd. loco 5550 
51% W bez., Novbr.⸗Dezbr. 521, . 


Gerſte ſtille, per 1750 Pfd. loco ungar. ordinäre 


44 —40 %, beſſere 47—48 , feine 49 511% , 
Oderbruch 551 , maärker 56 K. 


Hafer unverändert, pr. 1300 Bid. loco 35 36 %, 


47—b0pfd. pr Frühjahr 35 % Br. 


Erbſen ohne Angebot. 
Rapskuchen 2% 7% 
Rüböl wenig verändert, loco 9½ % bez., 91% Br, 
bez. u. Gd., Dez. Jan. 9½ %. 


bez. 
Spiritus unverändert, loco obne Faß 16 ½ % 
bez., Novbr. 15% IE 


d 
Angemeldet: 200 Centner Rüböl, 10,000 Quart 
Spiritus. 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 70, Roggen 55, 


Berlin, 9. November. Staatsſchulpſcheine 82. 
Staats-Auleige 4½ % 95 ½., Vomm Pfandbriefe 84 
Berlin-Stetliner Eiſenbahn-Aktien 13075. Meckl. Eiſen⸗ 


Russ 9½, Spiritus 15%. 


bahn⸗Aktien 74½. Oberſchleſiſche Gen dabn Aalen 191. 
Stargard Poſener Eiſeub.-Aktien 94. Oeſterr. National⸗ 


Auleibe 5586. Oeſterreichiſche Banknoten 873%. Ruſſiſche 


Noten 8334: Amerikaner 6% 79. Wien 2 Mt. 80 
Petersburg 3 W. 9275. 


Coſel- Oderberger 113%. Lom; 


halten. 

— Die Kreisrichter Hagemeiſter in Stralſund 
und Dr. Gülich in Bergen ſind zu Kreisgerichtsräthen 
ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor Braun beim Kreisge⸗ 
richt in Stralſund iſt mit der Funktion als Gerichts- 
Kommiſſarius in Franzburg zum Kreisrichter ernannt. 

— Von hier aus iſt von dem Apotheker Herrn 
Marquardt und anderen Unterzeichnern eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus für die Fortdauer der 
preußiſchen Klajjenlotterie abgeſandt worden. 

— Nach einer am 10. v. M. ergangenen Ent⸗ 


Vermiſchtes. 

Berlin. Zwei Eheleute, die ſich nicht mehr ver⸗ 
tragen konnten, thaten das Vernünftigſte, was unter 
ſolchen Umſtänden geſchehen kann, ſie trennten ſich frei⸗ 
willig von einander, nachdem der Mann, wie dies nicht 
mehr als recht und billig iſt, ſeiner Frau eine Summe 
zu ihrer Erhaltung ausgeſetzt hatte. Lange konnte er 
aber ſein Verſprechen nicht halten, weil ſeine Einkünfte 
iumner geringer wurden, jo daß er ſich kaum ſelbſt noch 
ernähren konnte; Die Frau ſah ſich deshalb genöthigt, 


fie in den Eingang zum Bau hineinraunte. Sie war 
zwar leicht hineingekommen, aber das Heraus wollte 
ihr nicht gelingen, ſo ſehr ſie ſich auch anſtrengte. Ihr 
Herr, verwundert, daß ſie ſich nicht bei der Meute 
wieder einſtellte, rief und pfiff ſie vergebens, bis er des 
Wartens müde, nach Hauſe ging und dachte, ſie würde 
ſich ſpäter ſchon wieder einfinden. Aber erſt 14 Tage 
darauf ſah er ſeine Hündin eines Morgens wieder auf 
den Hof kommen. — Die Sache war folgendermaßen 
vor ſich gegaugen. Ein Mann war zufallig an der 


* r 


war, verfolgte auf der Jagd einen Fuchs ſo eifrig, daß“ 


meiſtbletend gegen gleich aar, ezahlung verkau 


Konſtantinopel, 7. November. Der Bi- — Einer Frau aus Jaſenſtz, welche vorgeſtern in] Verſtößen und Unwahrſcheinlichteiten; auch wird vieles kiambarg EEE . „ 1 10 
ſchof von Armenien iſt hier eingetroffen, wie es heißt, dem namentlich an Markttagen immer ſtark beſuchtenſ dem deutſchen Gefühle Auſtößige beſprochen, was jedoch nterdam . 6 Lag. 142 7 30 
wird derſelbe ein armeniſches Prieſter-Seminar auf ruf- Geſchäftslokale von Schulz und Lübcke in der Frauen- die Usberjegung zu mildern bemüht iſt. — Im Gan⸗ Wen r 5 2 Mt. 142½ B 
ſiſche Koſten gründen. ſtraße ihre Einkäufe machte, wurde dort ein Porte- zen erhebt ſich die Arbeit nur durch das thatſächliche Louder „10 Leg. 6 24½ ba 
Alexandria, 7. November. Das Bank- monnaie mit etwas über 6 Thlr. Inhalt aus der Intereſſe, das ſie darbietet, über das Niveau des Ge⸗ bub ü, e N 15 Kr 6 Aa 
baue Orperbem, Unternehmer, der neuen epppiſchen | Tafche geftohlen wönfihen. | Nenn RR 
Anleihe, veröffentlichte geſtern ein Cirkulair, welches das Jakobshagen, 8. November. Die Ver- Vom Rhein, 25. Oktober. In einer am Rhein] Vromo nn 3 Mt. wi 
Publikum zur Zeichnung einladet. muthung, daß der Scheunenbrand am 29, v. Mts.] gelegenen Dorſſchaft ließ ein Oelonom in feiner Hof- It. Foterobg. 1 une 2 1 & 
Newyork, 7. November. Die Verträge, be- durch böswillige Braudſtiftung eutſtanden jei, iſt nach | raithe Erdarbeiten vornehmen, als man auf drei menſch⸗ Ne de Keil 00T. . 4 us: 2 
treffend die wechſelſeitige Anerkennung der Naturaliſa- dem Reſultat der polizellichen Unterſuchung zu faſt un- liche Skelette ſtieß. Alle Anzeichen wieſen darauf hin, erouse. Bau 4 Lomb. 4% X 
tionsgeſetze und die Auslieferung nicht politiſcher Ver- zweifelhafter Gewißheit geworden. Der That dringend] datz man es hier mit einem ſcheußlichen Verbrechen zu] Ste.-Aul-54 5 4 1 
brecher, welche zwiſchen den Vereinigten Staaten einer- verdächtig iſt der wegen, Diebſtahls mehrfach beſtraftef thun habe, deſſen Urheber freilich längſt der irdiſce =; ,;,,m. mern HR, u 
jeits und Baiern reſp. Italien andererſeits abgeſchloſſen Arbeiter Auguſt Maske. Gerechtigkeit entrückt jein mochte. Von den älteſten Si an Me 0 35 . 
ſind, haben die Ratifikation des Präſidenten erhalten. Freienwalde i. P., 6. November. Die] Bewohnern des Ortes wird nun Folgendes mitgetheilt. Eomm.Pldbrr . 3 04 
Hongkong. 20. Oktober. Das engliſche neue Chauſſee von hier nach Daber ift nun im Bau Bei Beginn der erſten franzöſiſchen Revolution, in den 5d. Kune pk. zub 4 — 
Kriegsſchiff „Battler“ iſt an der Nordküſte der japane- vollendet und in Benutzung genommen. Der Verkehr] 90er Jahren, kamen drei franzöſiſche Emigranten in Rontenb 9595757575557 4 Kg 
| ſiſchen Juſel Yejo total wrack geworden. Die Mann- für Naugard, Daber und Umgegend hat ſich dadurch. den Ort und mietheten ſich bei einem Ortseinwohner Bit 194 11 ing ie. 1 Tr 
\ ſchaft iſt gerettet. recht merklich gehoben. ein. Sie waren im Beſißz von reichen Mitteln. Eines „ Prior. 4 er 
| Pommern. Theater⸗Nachrichten. ſchönen Tages waren ſie plötzlich verſchwunden. Der = de- a · MI. vA . 4% * 
Stettin, 9. November. Am vergangenen Wine 9. . re Bei Hauseigenthümer gab zwar vor, ſeine Gaſte jvien heim⸗ Mank Ben“ g. Duden 45 Er 
\ Sonnabend fand die Feier der vollendeten Aufrichtung dem großen Mangel an Pojjen-Novitäten iſt es ganz lich abgereiſt, allein der Verdacht, ſie möchten eines It Stadt-. e Ne. eee 47 92¼ B 
des neuen Empfangsgebäudes hierſelbſt ſtatt. Den jo- wohlgethan, ältere derartige Produlte zur Darſtellung zu unnatürlichen Todes verſtorben ſein, war nur zu allge⸗ gt. Borsenhaus- O. en. 
wohl bei dieſem Baue, als auch bei den übrigen Neu- bringen, von denen die Wiener Pollen Naimund's und mein. Nur die unruhigen Zeiten ur die wangelhajte a ae ee eee : | 4 
bauten beſchäftigten Handwerkern und Arbeitern wurde Neſtroy's ſich vorzugeweiſe zur Wiederaufnahme eignen. Rechtspflege am: Ende des vorigen Jahrbunderts laſſen e eee 5 f 5 
der alten Sitte gemäß ein Abendbrod verarbreicht, ſowie] Neſtroy's: „Der Talisman“ zeichnet ſich durch Situa⸗ erflären, daß kein gerichtliches Einſchreiten ‚erfolgte. Auf Pr. Natiodbl. V. Aa. een 44 
eine Gratififalion bis zur Höhe von 5 Thlr. zu Theil. tionskomif und humorteichen Dialog aus. Der Beifall, den Bewohnern des Hauſes ſchien jedoch von nun an Pr. 80% - Assur. dat — 
Als Beginn der Feier wurde ein ſchwungvoller, ſelbſt⸗ den das alte Stück jedoch am vergangenen Freitag in ber Fluch aeg Pinmels zu laſten. Der Beſtber that e eee Be 2 B 
gedichteter Richtſpruch von einem Techniker vorgetragen, unserm Stadttheater gefunden, hatte jeinen Grund nicht einen Fall in der Scheuer und brach ein Bein. Einige e Sen ee... 3 0 4 n 
worauf die Verſammelten — etwa 280 Perſonen — in den oben erwähnten Vorzügen allein; die Dar- Jahre ſpater gerieth er in eine Maſchine und endete ſo Ver. Bpeicher- A. en 
| dem „erfahrenen und energievollen Leiter der Bauten“, ſtellung trug auch ihr Theil zu dem außerordentlich gün⸗ auf tragiſche Weiſe ſein Leben. Sein Sohn ſtarb eben- Lom Frov. Zuckers. 3 | — 
Herrn Geheimrath Stein, ein begeiſtertes Hoch brach- ſtigen Erfolg bei. Vor Allem war es Herr Magener, falls eines plötzlichen Todes. Seine Kinder lehrten f. Be dene 5 
\ ten, um jo begeſſerter, als im Nichtipruche darauf hin der durch seinen tuefjtichen. Coupletvottrag und jein, jede nach dein, heimathlichen Dorfe zurck, mit waltlchen eb. je = 
| gewieſen worden, daß in der jetzigen Gejchäftsflille, wo | Uebertreibung vermeidendes Spiel dem Stücke zu der Güte cu reichlich geſegnet; das Vermögen derſelben ber walzmanle 8 — 
größere Bauten zu den Seltenheiten gehören, die loh⸗] günftigen Aufnahme verhalf, und welcher durch die Da- trägt weit über 100,000 Gulden. Der urſprünglich St. Portk-Comentl. 2... para 1 
nende Bejchäftigung jo vieler Familienväter ihm zu ver- men: Meaubert (Gaärknerin), Bertina (Swan); gehegte Verdacht, die drei framzöſiſchen Emigranten jeien 25 8 5 nor n= 
danken ſei. Den Hochs auf die Direltion, den Ver- Segiſſer (Konftantie), Ewald (Frau von Eypreſſen⸗ auf gewaltſame Weiſe bei Seite geſchafft und ihrer Neue Nan | 3 om 
waltungsrath und die Aktionäre folgten die auf die Bau⸗ burg), und Raabe (Emma) auf das unterſtügt wurde. Baarſchaft beraubt worden, hat ſich hierdurch in Ge⸗ Herpa 4 160 5 
meiſter, Techniker und Handwerksmeiſter, worauf man Unſer erſter jugendlicher Liebhaber, Herr Baatz, hatte wißheit verwandelt. Der Urheber der N That Vulkan. ud. | nei 
ſich zu dem Imbiß vereinigte, welcher bis zu ſpäter fes nicht verſchmäht, die, ſeinem Nollenfache etwas fern hat hierüber freilich längſt vor einem höheren Richter 2 Dampf mühle 14 112 4 
Stunde die Theilnehmer in ungetrübter Heiterkeit ver- liegende Partie des Friſeurs Marquis zu übernehmen Rechenſchaft abgelegt. ai er | 208, 
einigte. a und dokumentirte damit zugleich ſeine Vielſeitigkeit. Die — (Jagdabenteuer einer Hündin.) Im Ge- St. Krafid — NN. . 2 2 
— Die Feſtungs-Artillerie ſoll anſtatt der] Poſſe erregte die ausgelaſſenſte Heiterkeit und die Dar- hölze von Torſac an der Charante lam folgende je't- | Gemeinn. Bauges ++. .ur he. 5 E. 
bisherigen Inſanterie-Seitengewehre Faſchinenmeſſer er- | jteller ernteten nach Verdienſt den lebhaſteſten Beifall. ſame Geſchichte vor. Eine Windhündin, welche tragend Grabow Stadt-Obl. . . 8 2 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis- Gerichts ſollen = 
10. November er., Vormittags von 91, Uhr ab, im Krei 5 
gerichtg-Auktions-Lolale: mahagoni und birkene Möbel — 
unter ein Cylinder Bureau, zwei Schreibpulte, — „ 
ſtücke, Leinenzeug, herrſchaſtliche und Gefinde-Betten, d 
und Küchengeräth, 

um 11 Uhr: Gold- und Silberſachen, 

um 11½ Uhr: ca. 300 Porter-Flaſchen, 
Fiſchernetz, ca, 1 Centner Harz, eine ir 
um 12 Uhr: ein Repoſitorium mit Zubehör, 


ein großes 


werben. 
Aud 


